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Kontrolle eines Entwurfsverfahrens für Tauwerknetze mit Hilfe einer 
Unterwasser-TV-Anlage 
Seit den ersten Veröffentlichungen über Tauwerknetze bildet die Frage nach einem 
einfachen und praktischen Entwurfsverfahren einen Schwerpunkt der Arbeiten auf diesem 
Gebiet (REHME, 1973; LANGE, v. SEYDLITZ, 1975; LANGE 1976). Dabei besteht das Haupt-
problern darin, die Zugkräfte aus den Standern über das Tauwerk-Vornetz so in das 
Achternetz einzuleiten, daß an keinem Punkt der Konstruktion im Schlepp betrieb unzu-
lässige Spannungskonzentrationen entstehen, die zu einem Schaden oder im äußersten 
Fall zur Zerstörung des Netzes führen können. Die hohe Bruchdehnung und die damit 
verbundene hohe Energieaufnahme des Netzmaterials ist zwar in der Lage derartige 
Spannungskonzentrationen bis zu einem gewissen Grad auszugleichen, diese Eigenschaf-
ten sollten aber keinesfalls dazu verleiten, beim Entwurf eines derartigen Netzes 
nicht alles zu tun, um eine gleichmäßige Belastung aller Teile des Netzkörpers zu 
erreichen. 
1977 wurde im Institut für Fangtechnik ein Entwurfsverfahren entwickelt, welches 
die oben genannten Forderungen weitgehend erfüllt (LANGE, 1978). 1979 tagte in Ham-
burg eine von ICES eingesetzte Arbeitsgruppe (Study Group on calculation on rope 
trawls), die den damaligen Kenntnisstand auf diesem Gebiet zusammenfaßte und darüber 
an das Fishing Technology Committee berichtete (v. MARLEN, 1979). 
Die Erprobung der Tauwerknetze sowohl in Originalgröße, als auch im Modell konzen-
trierte sich zunächst weitgehend auf die Vermessung der Netzgeometrie sowie auf 
Messung des Schleppwiderstandes, der deutlich niedriger lag als bei konventionellen 
Schleppnetzen (HORN, 1977; LANGE, 1977; LANGE, 1979). 
Für die Kontrolle der Spannungsverteilung im Netz - zu erkennen an der Stellung 
der einzelnen Maschen - ist eine geeignete visuelle Beobachtungsmethode Vorausset-
zung. Im Rahmen von Freiwasser-Modellversuchen durchgeführte Beobachtungen der Netze 
durch Taucher gaben erste Anhaltswerte. Die Beobachtungszeiten waren jedoch bei 
dem angewandten Verfahren (Vorbeischleppen des Netzes am Taucher) sehr kurz und 
Fehler durch Maßstabseffekte bei der Übertragung der Beobachtungsergebnisse vom 
Modell auf die Großausführung konnten nicht völlig ausgeschlossen werden. 
Mit der Unterwasser-TV-Anlage des Instituts für Fangtechnik steht seit 1982 ein 
Instrument zur Verfügung, mit dem Dauerbeobachtungen an geschleppten Fanggeräten 
in Originalgröße unabhängig von Tauchern durchgeführt werden können (LANGE, 
STEINBERG, 1988). Netz und Geräteträger der TV-Kamera werden vom gleichen Schiff 
geschleppt, ihre Relativgeschwindigkeit zueinander ist ~ 0, d.h. die Beobachtungszeit 
ist praktisch unbegrenzt. Steuer organe am Geräteträger ermöglichen ein exaktes Anfah-
ren jeden beliebigen Punktes am Netz mit der Kamera, die Aufnahmen werden auf Video-
kassetten aufgezeichnet und können noch während der Versuche bzw. unmittelbar danach 
beurteilt und ausgewertet werden. 
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Abb •.. _l:.. Kopf tau eines Tauwerknetzes 
Abb. 2: Tauwerknetz. Ansatz der Taue an das Achternetz 
Abb. 1 zeigt das Kopf tau eines Tauwerknetzes mit den einzelnen Tauen des Vornetzes. 
Die gleichmäßige Form des Kopf taus bestätigt, daß das Entwurfsziel - gleichmäßige 
Belastung der Taue - erfüllt ist. Der Übergang vorn Tauwerkvornetz zum Achternetz 
aus konventionellem Netztuch zeigt Abb. 2. Das Netztuch ist sägezahnförmig ausge-
schnitten (Schnittführung: AB), die Schnittkanten mit einer Randleine verstärkt. 
An jeder Zahnspitze setzt ein Tau an. Die Maschen zeigen im Bereich der Zähne leichte 
Verzerrungen, die nach wenigen Maschenreihen weiter achtern in eine gleichmäßige 
Maschenform übergehen. Spannungskonzentrationen, erkennbar an langgestreckten fast 
geschlossenen Maschen, treten nicht auf, d.h. es ist mit dieser Netzkonstruktion 
gelungen, die Zugkräfte der einzelnen Taue gleichmäßig in das Achternetz einzuleiten, 
womit eine größtmögliche Sicherheit gegen Bruch erreicht ist. 
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GPS - ein neues Navigationssystem für die Küsten- und Hochseefischerei 
Ursprünglich wurde in der Fischerei nur mit den Methoden der Astro-Navigation und in 
Küstennähe auch durch Sichtpeilungen navigiert. An Tagen ohne ausreichende Sichtver-
hältnisse konnte die Position nur sehr ungenau anhand von Kurs und Geschwindigkeit 
mitgekoppelt werden. Als erste elektronische Navigationshilfe bewährte sich die Funk-
peilung, mit der unabhängig von den Sichtbedingungen jederzeit die Position wenig-
stens angenähert bestimmt werden konnte. Ein erheblicher Fortschritt wurde mit der 
Einführung der Hyperbel-Navigationssysteme Decca und Loran erzielt, deren Vorteile 
eine kontinuierliche, automatische und vor allem relativ genaue Bestimmung der Posi-
tion sind. Diese Systeme haben sich deshalb in der Fischerei sehr rasch durchgesetzt. 
Die Fehler bei dieser Art der Standortbestimmung liegen unter günstigen Empfangsbe-
dingungen in der Nähe der an Land befindlichen Sender bei ca. 20 - 50 Meter. Sie wer-
den mit zunehmender Entfernung von den Senderketten größer. Auch Veränderungen der 
Ionosphäre (Tag-/Nachteinfluß) können die Fehler des Systems noch vergrößern. Im un-
günstigsten Fall können also in dem von Decca bzw. Loran überdeckten Bereichen Abwei-
chungen von 500 m von der wahren Position vorkommen. Das nach dem gleichen Prinzip 
wie Loran und Decca arbeitende niederfrequente Omega-System ist, obwohl es im Gegen-
